
Grite Abtheilung. 
ze 

Maneriverks- oder Stein-Conftruetionen. 

Abdeungen von Pfeilern. 

An den Baudenfmälern des Mittelalters, namentlich an 
Kirchen, findet man die Abdeckungen der Außern Pfeiler und 
deren VBorjprünge in zweefmäßiger und dauerhafter Weife ausge- 
führt, fo daß fie fo einen fichern Anhalt der Gonfteuetion geben. 

Blatt 

Kleinere Pfeiler-Borjprünge, wie jelbige an mittelalterlli- 
chen Nohbauten vielfach von Mimerfteinen abgedect wordien 
find, ftellen die Fig. 2 bis 5 dar. Bei der Abderfumg 

(Fig. 1) in einfachiter Weife fehlt der Vorjprung nach vorn 
zur beffern Ableitung des Negen- und Schneewaljers. Zur 

Abdekung nach Fig. 3 find Formfteine zu verwenden, indem 

durch Verhau der Steine die hart gebrannten Kruften ver 
loren gehen und jene jodann den Ginwirkungen der Witterung 
dauernd nicht widerftehen würden. Pig. 5 zeigt in der Gei- 
ten-Anficht einen Pfeiler-Vorjprung mit zweifeitiger AUbde- 

Derartige Abdedungen fünnen bergeftellt werden von ge- 
wöhnlichen hart gebrannten Mauer- und Dachiteinen, von 

bejonders geformten Thonplatten, von Granit, Sand- oder 
feftem Kaltftein, von Schiefer oder von Gement. 

19. 
fung von Badteinen. Die Fig. 6, 7 wm. 8 jtellen Abdel- 

tungen von Haufteinen oder von Gement dar. Von glei- 
chem Material Fan die Abdedlung der Strebepfeiler Fig. 9 
u. 2O hergeitellt werden. Fig. AL zeigt die Abdeckung ei- 
nes Strebepfeilers mit gut gebrannten Mauerfteinen in Ge- 
ment. Fig. 12 m. 13 ftellen den Grundriß mit dem Ber- 
bande der Ee-Strebepfeiler (Fig. 9 u. 11) im Kleinen Maß- 
ftabe dar. 

Berjchiedene Ausbildungen von Pfeilerföpfen mit deren 

Abdeckungen in Gement zeigen die Fig. 14 bis 16. 

Blatt 20. 

Fig. 1 m. 2 jtellt in der Vorder- und Seiten - Anficht 
die Anlage eines ganzen Strebepfeilerd an der St. Petrri= 
Kirche in Berlin dar. Der untere VBorfprung wie das Puup- 
gefims ift von Sormfteinen, die obern Abjchrägungen, dewen 
Unterglieder von Tormfteinen, find mit Portland-Gement-Plat- 

ten abgebedt. Die Platten werden in Gement verlegt. Dei 
fteiler Abichrägung werden die Platten außerdem gegen das 
Abgleiten durch metallne Dübel oder unterhalb Durch umge- 
bogene Banteifen gefichert. 

Fig. 3 u. 4 zeigen zwei aus den, von der Königl. tech- 
nifchen Bau-Deputation herausgegebenen Entwürfen zu Kir- 
hen, Pfarr- und Schulhäufern*) entlehnte Anlagen, bei de- 
nen jowohl die Bekrönung der Fleinen Pfeiler, wie die Ab- 
deefung der auffteigenden Giebelmanern in werjchiedener WBeije 
ausgeführt ift. 

Fig.5 u. 6 ftellen noch zwei Pfeiler-Abdedungen dar. 
Die Abderkung der Pfeiler in Fig. 4 u. 6 mit Dad und 
Hohliteinen ift mit Gement- Mörtel auszuführen. 

Die Abdeckung auffteigender Gtebelmauern findet man bei 
mittelalterlichen Baudenkmälern ftatt von Formfteinen nicht 

felten von gewöhnlichen Badfteinen nach nachftehenden Figu- 
ren 1, 2, 3 u. 4 ausgeführt. Die Abdeung nach Fig. 3 

*) Berlin, beim Berleger diefes Werkes. 

Baueonftiructionen. 4. Lieferung. 

u. 4 findet außerdem noch Anwendung bei jchrägen Brüden- 
und Zutter- Mauern u. |. w. 

Big. 2. Big. 1. 
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